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Pilſudskis Mehrheit im neuen Sejm 


der Regierungsblod gewinnt 248 Mandate — Siegesrauſch der Sanacjapreſſe — Die Rückwirkung in Berlin 


8. Warſcha u. Die offiziellen Schlußergebniſſe der 
Imwahlen liegen nunmehr vor. Demnach haben erhalten: 


1. Regierungsblock 248 Mandate 
2. Nationaldemokraten 65 2 
3. Zentrolinke 78 „ 
4. Chriſtl. Dem. mit Korfanty 14 er 
5. Ukrainer 20 110 
6. Juden 7 15 
7. Deutſche 5 75 
8. Kommuniſten 5 er 
9. Wilde 2 E 
Die Varteien des letzten Sejms 
Regierungsblock 103 Mandate 
Nuttionalſtac tlicher Arbeitsblock 5 1 
Kath. Union der Weſtgebiete 2 m 
Poln. Sozial ſtiſche Partei 51 95 
VBauernpartei Wyzwolenie 30 15 


Bauernbund des Abg. Stapinsli 3 5 


Bauernpartei des Abg. Dombski 21 er 
Bauernpartei Piaſt u. Demokr. 28 2 
Naxonele Arbeiterpartei 8 22 
Kath. Nationale Union 30 15 
Minberheitendlock 46 15 
Uirain. Arbeiternnion (rechts) 5 5 


Ukrain. Arbeiterunſon (linis) 4 
Utrain radnale Wahlgruppe 9 
Kommuniſten 5 5 
Nad. Vauerng ruppe Pater Okon 1 
Oſtkleinpolniſche Zioniſten 6 
Rujen 1 
Ukrainiſche Arbeiterpartei 1 5 


Die ÜUntwort an Treviranus 
Die polnſſche Preſſe zum Wahlansgang. 


N Warihau Die polniſche Regierungspreſſe feiert in 
lber chwenglichen Worten den Sieg Pilſudskis. Ueber die Nie⸗ 
N erlage der Dentſchen Schreibt die „Agentur Preß“, die Schmäle⸗ 
A des dentſchen Veſit ſtandes ſei vor allem darauf ;nrüdzus 
Uuren, daß die polniſchen Parteien geſchloſſener waren als bei 
u letzten Wahlen und dementſprechend weniger Stimmen ver: 


loren gingen. Anßerdem hätten die Deutſchen zu wenig Ein⸗ 
heitlichkeit gezeigt. Früher hätten deutſche Arbeitgeber ihre 
polniſchen Arbeiter gezwungen, für die deutſche Liſte zu ſtimmen. 
Das ſei diesmal nicht möglich geweſen. Die Tatſache der deut⸗ 
ſchen Wahlniederlage habe außenpolitiſch große Bedeutung. Auf 
internationalem Voden werde das deutſche Beſtreben, Pomme⸗ 
rellen den Polen zu entreißen, mit den polniſchen Stimmen in 
ſehr wirkſamer Weiſe lahmgelegt werden. 


Berliner Blätter 
zu den polniſchen Wahlen 


Berlin. Eine Reihe Berliner Blätter nimmt zu dem Er⸗ 
gebnis der polniſchen Wahlen ausführlich Stellung. Aeberein⸗ 
ſtimmend werden die Wahlen als Diktaturwahlen bezeichnet, 
durch die beſonders das deutſche Volkstum eutrechtet werden 
ſollte. Der Berliner Lokalanzeiger ſagt, Pilſudski habe damit 
jein Land aus der Reihe der europäiſchen Kulturſtaaten ge⸗ 
ſtrichen. Die „Germania“ ſchreibt, die größte Tragik des Wahl⸗ 
ergebniſſes liege unstreitig in den Wählerzahlen der Miuder⸗ 
hoitsparteien. 

Der „Vorwärts“ fordert von der Reichsregierung, daß ſie 
die politiſche Entrechtung der Deutſchen in Oſtoberſchleſien 
vor dem Forum des Völkerbundsratees zur Sprache 
bringe. 


Die „Voſſiſche Zeitung“ weiſt auf die Wahlen zum Schleſi⸗ 


ſchen Seim im Mai d. Is. hin, die den Beweis erbracht hatten, 
wie ſtark das Deutſchtum in den abgetretenen Teilen Oberſchle⸗ 
ſiens ſei, wenn heute der von allen Seiten auf die deutſche Min⸗ 
derheit ausgeübte Druck eine zahlenmäßig richtige Vertretung 
des Deutſchtums unmöglich mache, ſo wiſſe die geſamte Kul⸗ 
turwelt, daß nur äußere Umſtände die 1% Millionen Deutſchen 
in den weſtlichen Randgebieten des heutigen Polens daran ge⸗ 
hindert hatten, ihrer wahren Meinung frei Ausdruck zu geben. 
Der „Tag“ betont, Pilſudski habe vor allem durch den Terror 
aller Welt die Schwache der Deutſchen vor Augen führen wollen, 
um die hier und da in Gang gekommen unbequemen Diskuſſio⸗ 
nen über Oſtgrenzen Deutſchlands zum Abſchluß zu bringen. Die 

Deutſche Zeitung“ ſordert als Antwort auf den Pilſudsti. Ter⸗ 
vor gegen die deutſchen Minderheiten in Polen eine völlige 
Aenderung der deutſchen Politik gegenüber Polen. 


Neuer deutscher Abrüſtungsantrag in Genf 


h Genf. Die deuſſche Abordnung hat am Montag im Abrü⸗ 
Ingsausfchuf einen außerordentlich bedeutungsvollen 
Si Tag eingebracht, der bei dem Kapital des Verbotes des chemi⸗ 
Gen Krieges das Verbot der ſchweren entſcheidenden Angriffs 
daffen vorſieht. Der deutſche Antrag, der auch den D utſchland 
uſetlegten Entwaffnungsbeſtimmungen des Verſailler Vertrages 
Pr ift, ſieht folgende Verbote vor: 
1. Außerhalb von Feſtungen und befeſtigten Plätzen G ſchütze 
über 7,7 Zentimeter Kaliber und Mörſer üier 10,5 Zen: 
timeter 
2. Innerhalb von Feſtungen und befeſtigten Platzen Geſayn ge 
über 15 Zentimeter und Mörſer über 21 Zentimeter, 
3. Mörſer und Minenwerfer über 15 Zentimeter Kaliber. 
4 Jegliche Arten von Tanks. 
Ferner ſollen ſich die Mächte verpflichten, das geſamte Kriegs⸗ 
waterial ſowie die einz Inen Teile der genannten Waffen zu ver⸗ 
ten und dem Generalſekretär des Völkerbundes eine beſtimmte 
walt nad) dem Inkrafttreten des Abkommens die Zahl der ver: 
teten Geſchütz und übrigen angegebenen Waffen mitzuteilen. 
einer ſoll nach dem deutſchen Antrag die Herſtellung und die 
4 Nuhr des für dieſe Kriegswaffen in Frage kommenden Kriegs: 
aterials verboten werden 


Die „Times“ zur Frage von Danzig 


und Gdingen 
London. Die „Times“ behandelt in einem langeren Artikel 
90 e Frage von Daz zig und Gdingen. Das Blatt geht davon 
8. daß der N syailler Vertrag Polen die ganz klare Ver: 


Wia tung o auferlege, Danzig als ſeinen Hafen zu erhalten 
& len Habı jetzt Gdingen gebaut. Das habe zweifellos einen 
n politiſchen Zweck, denn für Polen ſei Gdingen der Ausdruck 
8 heißen Nationalismus, die Rechtfertigung des Korridors 
d die Erfüllung ſeines Zieles, eine Seemacht ju werden. In 
Are gepflegten Straßen Danzigs erinnere das polniſche Poſtamt 
ſi auſam an den neuen Zuſtand der Ding. 
0 ſelbſt. wenn es auf der einen Seite behaupte, daß Danzig ſich 
ehnend gegen polniſche Zuwanderung verhalte. 


Polen widerſpreche 


Auf der an⸗ 1 


deren Seite aber die ſtändig ſteigende Zahl der Polen in Danzig 
nachweiſe. Für eine kurze Zeit könne die Zunahme des polniſchen 
Handels beiden Häfen mehr Zuſpruch bringen. Wenn das jedoch 
in ein paar Jahren aufhören werde, wie viele behaupten, ſo 
müſſe man ſich fragen, ob Polen ſich dann mil der Erfüllung ſei⸗ 
ner nationalen Ziele begnügen werde. 


Brüning antwortet Tardieu 
Berlin. Nach dem Berliner Tageblatt veplautet in par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen, daz der Reichskanzler Dr. Brüning bei 
nächſter Gelegenheit eine Antwort auf die letzte Kammerrede 
des franzöſiſchen Minifterpräfidenten Tardieu zu erteilen beab⸗ 
ſichtigt. 


Eine neue Erklärung 
zur Repatationsfrage 


Neuyork. Der frühere Reichsbankpräſtdent Dr. Schacht er⸗ 
klärte in einer Anſprache vor dem Bondklub in San Francisko 
erneut, daß Deutſchland die privaten Auslandsſchulden, die das 
Vorrecht vor den Reparationsleiſtungen haben müßten, bis zum 
letzten Pfennig bezahlen werde und die Reparationen, ſoweit es 
der Ausfuhrüberſchuß zulaſſe. Die deutſche Induſtrie ſei nach 
der der Vereinigten Staaten die am beſten ausgerüſtete und 
modernste Industrie der Welt. Die deutſche Induſtri⸗ ſei in der 
Lage, ihre gegenwärtigen Leiſtungen zu verdoppeln. 


Die Vereinigten Staaten nnd die 
Wellitkriſe 


London. Der Neuyorker Berichterſtatter der „Daly Mail“ 
meldet. daß Bankier Lamont von der Firma Morgan u. Co. in⸗ 
direkt die Befürchtungen Lord d Abernons beftätigt und die Uns 
häufungen von Gold in Amerika ſtark Eririfiert habe. Weſent⸗ 
lich offener habe ſich Profeſſor Angell von der Columb'a⸗Univer⸗ 
ſität geäußert. Amerika fei, jo erklärte er, die Haupturſache für 
den Druck, der auf dem gejamten europäiſchen Zahlungsſyſtem 
laſte. Wirkſame und dauernde Hilfe könne nur eine Reviſion der 
interalliierten Schulden ſowie eine Herabſetzung der Reparations⸗ 
verpflichtungen und der Zollmauern in den Vereinigten Staaten 
und anderen Ländern bringen. Die Gefahr eines allgemeinen 
Zuſammenbruchs ſei groß, wenn nicht die Vereinigten Staaten von 
ſich aus freiwillig Schritte ergreifen ſollten, um den finanziellen 
Dvuck zu erleichtern. 


Die Goldfrage 
Ein Mahnruf Sir Joſiah Stamps. 


London. Sir Joſiah Stamp ſtellt ſich in der „Daily 
Mail“ auf den Standpunkt Lord d' Abernons, den dieſer 


am Freitag in der Goldfrage ausgeſprochen hatte. Wenn 
die Goldfrage nicht gelöſt wird, ſagt Sir Joſiah, ſo werden 
wir alle in Europa bankerott gehen. ie Frage hänge 


hauptſächlich mit der Erfüllung des Goldwertes zufammen, 
wodurch die Regelung der internationalen Verpflichtungen 
erſchwert werde. Die Laſten ſeien viel größer, als vor 
einiger Zeit und hierdurch würde die Zahlung der Schulden 
ganz erheblich beeinflußt. Dieſe Net könne nur durch 
eine energiſche Zuſammenarbeit gelöſt werden. Unglück⸗ 
licherweiſe ſeien viele Staaten noch nicht dazu bereit 


Petrolenmfunde am Toten Meer 


In Paläſtina wurde in der Umgebung des Toten Meeres Erdöl erbohrt. 


Die Kongejlionserteilung zur Ausbeutung dieſer 


Vorkommen an engliſche Intereſſenten. die Bohrgerechtſame Fi vorläufig 250 000 Hektar Petroleumland erworben haben, ſteht 


be vor. 


] Fpanien vor der Revolution 


Zuſammenſtöße zwischen Polizei und Arbeitern — Immer neue Eumpathieſtreils 
Die Arbeitermaſſen unter Führung der Sundikaliſten — Die Regierung iſt machtlos 


Wirbelſturn kataſtrophe in Birma 


Die Provinz Birma an der Weſtküſte Hinterindiens, aus 


der 
unſer Bild eine charakteriſtiſche Landſchaft zeigt, wurde durch 
inen Wirdelſturm ſchwer heimgeſucht. Unter den Trümmern 
einſtün zender Häuſer haben zahlreicke Menſchen den Tod ge: 

funden. 


Keine Anleiheverhandlungen 

des Reiches 

Berlin. Entgegen einer Berliner Blättermeldung wird 
von zuständiger Stelle erklärt, daß im Reichsfinanzminiſte⸗ 
rium von Verhandlungen zur Annahme eines weiteren 
Kredits in Höhe von 450 Millionen Mark nicht das ge⸗ 
ringſte bekannt ſei. Das Reichsſinanzminiſterium habe auch 
nicht die Ahücht, einen Kredit aufzunehmen. 


Schwere Wirbelſtürme 
in den amerikauiſchen Süditaafen 
Neuyork. Aus den ameritaniſchen Südſtaaten werden 

mehrere ſchwere Wirbelſtürme gemeldet, die furchtbare Ver⸗ 
heerungen anrichteten. Bisher werden 12 Tote und ja: 
reiche Nierleßte gemeldet. Der Sachſchaden ſoll jehr groß 
jein. Einzelheiten ſtehen noch aus, da die Telephon⸗ und 
Telegraphenleitungen vielfach zerſtört ſind. 


Der Ozeanflieger Levine verhaffet 

Wien. Der Ozeanflieger Levine iſt in der Nacht 
zum Montag auf dem Semmering unter der Beſchuldigung 
der Fälſchung franzöſiſcher Münzen verhaftet worden. 
Die Verbaftung erfolgt auf Grund der Anzeige eines Gira: 
veurs, bei dem Levine Stempel beſtellt hatte, von denen er 
behauptet, daß ſie zur Herſtellung von Fliegermedarlen 
dienen ſollten. Am Mantag früh wurde Levine von Ari: 
mianlbeamten nach Wien gebracht. Die Wiener Polizei 
bat es vermieden, die Angelegenheit bekanntzugeben, da 
keine greiibaren Beweiſe flir ein Verſchulden Levincs vor: 
liegen und fie von vornherein damit rechnete, daß Levine 
wieder auf freien Fuß zu ſetzen wäre. 


1. Z,. 


ee ee 
Fee schen x von Bert Oefen, 
(Nachdeuck verboten) 
Leo ſchwieg. Wie verſteinert ſaß er im Klubſeſſel 
„Ich will beifeibe nicht den Schleier fortziehen, der Ihre 
Herzensgeheimniſſe verhüllt.“ fuhr Graf Brendnitz fort 
„aber es ſollte mich wundern. wenn ich nicht recht hätte 
a ganze Umgebung ſchwärmt ja von der ſchonen Miß 
iarum ſollten Sie da eme Auenahme machen?“ 
Baron Heigel zwang ſich zu einem Lächeln. 
„Ich hörte bereits von Doktor Paulſen, daß ſte jeden 


e 


* 
jr 


eſucher, ſoweit er zu dem maskulinen Geſchlecht zählt. 
ubweiſt“ meinte er „Vor einer ſolchen Abfuhr wollen 


DIL 


Sie mich warnen, ja 
„Ganz recht“ 
„Aber wenn ſich die junge Dame mit anderen Menſchen 

über meine Perſon unterhält, io dürfte das doch. nur ein 

Zeichen fein. daß — —“ 

„ — — daß Sie erſt recht nicht empfangen werden 

Ich ſehe ſchon — ich muß deutlicher werden Alio hören 

Sie zu: Es find nämlich keine Gefühle freundſchaftlicher 

Natur. die Fräulein Keßler beherrſchen, wenn fie das Ge: 

ſpräch auf Ihre Perſönlichkeit lenkt lieber Freund. Wie 

es kommt, daß die Guisherrin nur mit eisiger Ironie 
manchmal jogar voll peinlicher Senne von Ihnen 
ſpricht. iu mir nicht ganz klar Sie hat ſogar einen Bet: 
namen für Sie fabrifiert, indem Sie nämlich von Ihnen 
nur als dem — Bummelbaron ſpricht Ich halte es unter 
den obwaltenden Amſtänden für meine Pflicht. Ihnen 
teinen Wein einzuſchenken. ehe Ste ſich ahnungslos in eine 
unangenehme Situation begeben!“ 

Leos Antlitz hatte ſich bei dieſen Worten blutrot ge 
färbt Gleich darauf wich aber die dunkle Glut wieder 
zurück, um einer fahlen Bläſſe Raum zu geben. 
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Madrid. der Generalüreil der Arbeiterſchaft von 
Barcelona iit auf unbeſtimmte Zeit erklärt worden, d. h. 
bis die Regierung ſich entſchliezen wird, die anarchiſtiſch⸗lommuni⸗ 
ſtiſchen Arbeiterſyndikate Spaniens offiziell anzuerkennen. 
Auch in Valencia, Granada und Bilbao, wo die Syndikaliſten 
die Herrſchaft über die Arbeltermaſſen Leiiken, Hit der We: 
netalſtreik im Gange. In Valladolid erklärten ſich die Arbeiter | 
ſolfdariſch mit den genannten Städten und traten eb nfalls in 
den Streik. Die Arbeiter der Eiſenbahnreparatur-Werkſtätte ſind 
ebenfalls in den Ausſtand gerreten. Es ſteht zu befürchten, daß 
das Fahrperſonal der ſpaniſchen Eiſenbahngeſellſchaften. die 


größtenteils Privarunternehmungen ſind. auch ſtreiken und Das 


mit den. Verkehr in Spanten lahmlegen werden. 

In Barcelona verbrannten die Streikenden zwei Tram⸗ 
lbahnſeagen und mehrere Laſtkraftwagen. Vei Zujammenz 
tönen mußte die Polizei mehrfach von der Schußwaffe Gebrauch 
machen. In den Abendſtunden hat ſich die Lage verſchärft. Die 
Arbeiter reißen die Straß npflaſterung auf, um ſich mit Wurf⸗ 
geſchoſſen zu verſehen und den Verkehr der Polizeiautos zu wer 
binden. Ein großer Teil der Studentenſchaft nimmt ebenſo wie 
in Madrid, wo die jungen Leute die Rote Fahne auf der Univer⸗ 
ſität gehißt hatten, Part i für die Streikenden. Die Leitung der 
ſozialdemokratiſchen Partei. die den Madrider Generalſtreik ledig⸗ 
lich als Proteſtkundgebung gegen die durch das (eingreiien der 
Polizei erfolgten Opfer inſzeniert hat, ſteht der Ausdehnung der 
Streiks ablehnend gegenüber. Da aber ihr Einfluß reichlich be⸗ 
ſchränkt und beſonders in Katalonien gleich Null iſt, jo gelang s 
den Syndikaliſten, die Oberhand zu gewinuen und die Streiks 
weiter zu Führen. Die Leiter der revolutionären Bewegung Be: 
dauern dieſes Vorgehen der Syndikaliſten, da dadurch eine ge: 
meinſame Aktion zu gegebener Zeit. die die Leitung noch nicht 
für gekommen hält, erſchwert wird. 


Die kürkiſche liberale Oppofitionspartei 
aufgelöft 

Iſtambul. Die kürzlich von Fethi Bey gegründete türkiſche 

liberale Oppoſitionspartei beſchloß ihre Auflöſung. weil der 


Staatspräſident Kemal Paſcha Führer der alten Volkspartei ge: 
blieben iſt und man nicht gegen ſie kämpfen will. 
EEE 


Vor einem geladenen Publikum zeigten dieſer Tage zwei japa 
Kunſt in der Reichshauptſtadt. Unſer Bild zeigt die beiden 
Maste in der Hand; in der Mitte eine charakteriſtiſche Kampf 

Hüfte des Gegners beantwortet dieſer mit einem 


„Laſſer Sie ſich durch eine ſolche Botſchaft nicht die 
Stimmung verderben,“ wollte Graf Hugo begütigen, aber 
des Barons Augen funkelten plöglich fo eigentümlich, dal 
er verſtummte. 

Hundert Gedanken auf einmal wirbelten Leo durch den 
Kopf 

Da hörte er von einer Frau deren Beſchreibnng allein 
ſchon genügte ihm den Schädel heiß zu machen Die gött⸗ 
liche Unbekannte zu ſchauen, fe, falls ſie wirklich die war 
nach der ſich feine Seele ſeit Jahren verehrte, im Sturm 
zu attackteren zu erobern zu beſiegen oder. jo ſich ihr Herz 
als ſchwer ein zunehmende Feſtung erwies, dieſe zu um⸗ 
zingeln, zu belagern um dann doch eines Tones den Schluß 
ſturm zu wagen. unter deſſen Wucht fie ſich daun doch ohne 
weitere Widerwehr ergeben mußte —. 

Und jetzt? 

Jetzt aber mußte er hören. daß er dieſer Frau längſt 
kein Unbekannter mehr war, daß ſein Name ſchon oft ihren 
Lippen entronnen Und nicht mir das ſie machte ſich über 
ihn luftig, ſprach nur abfällig und voller Ironie von ihm 
und nannte ihn einen „Bummelbaron“. 

Bummelbaron! 

Das ſchlug doch dem Faß den Boden aus! Wie kam 
fie dazu“ 

„Ganz klar iſt es mir, wie gelagt, auch nicht.“ hub Gral 
Brendnig wieder an, Leos ſornſge Gedanken erratend 
„aber eine Ahnung habe ich — eine Ahnung die mich 
vielleicht nicht tänſcht Ich denke da an den Medizinalrat! 
Doktor Nüttmayer hat ja oft genug auf Gut Holdenhach 
zu tun Sein Sohn lebt in Berlin Sie haben ihn ja dort 
wohl auch getroffen, nicht wahr?“ 

Leo nidte — und es fiel ihm plötzlich wie Schuppen von 
den Augen 

Rüttmayer junior lebte als Zahnarzt in Berlin Er 
ſtand mit Leo tm gleichen Alter was jedoch nichts au dem 
äußerſt formellen Verkehr änderte. den Leo mit ihm pflegte 
Der lunge Rüttmager war ein nervöser, reizbarer Menſch 
dem aus dem Wege zu gehen auch das beſte war, was man 


Lu Panlinguga Nomangle 


Bröſſel. Wir haben wieder eine neue Sprache, gottleb. 
deun die Notwendigkeit hierfür war gebieteriſch. Sie heißt 
„u Panlingua Romangle“ und iſt von einem Brüſſeler 
Sprachlehrer herausgegeben, der darauf hinweift, daß er ſich 
ais Lexikonloge beſonders dafür eigne, neue Sprachen -zu 
erfinden, weil ihm die alten, die er augenſcheinlich dan 
jeinem Studium alle kennt, nicht mehr genügen. Die neue 
Syrache ſoll ſich dadurch auszeichnen, daß fie unerhört einfach 
iſt und in acht Tagen erlernt werden kann, wobei aller- 
dings die Vorausſetzung iſt, daß man Italieniſch, Spaniſch. 
Lateiniſch, Franzöſiſch und Engliſch beherrſcht, weil die 
Worte aus dieſen Sprachen entnommen ſind. Ein binnen 
Deutſch kann auch nichts ſchaden, denn lernen heißt in Def 
neuen Sprache „lernen“, was für uns nicht beſonders ſchwer 
zu verſtehen ſein wird. Des Weiteren ſcheint der Mann 
beſonders gut flämiſch zu können, denn er bildet feine Tätig 
keitsformen in gleicher Weile wie die Brüſſeler Flamen 
die einfach an ein jedes franzöſiſche Wort ein „en“ anhan“ 
gen, um ſich verſtändlicher zu machen. So heißt zum Bel 
ſpiel waschen „laperen“, rangieren „rangeren“ und Wehn 
liches Genau fo bildet Mr. d Harvee, der unſere Welt 
mit ſeiner neuen Sprache beglücken will, ſeine Tätigkeits⸗ 
worte. Einiges iſt ganz vernünftig, etwa io, daß er den 
Sinn eines Wortes, der verſtärkt werden ſoll, einſach durch 
Verdoppelung der erſten Silbe herausbringt. Pocu heiß! 
3. B. „wenig“. Popocu, ein unzulänglicher Teil, was auch 
ein Deutſcher zugeben wird und was die Sprache entſchle⸗ 
den bei uns volkstümlicher machen würde. Daß er für 
geſetzliche Verhältniſſe zwiſchen Familienmitgliedern einem 
jedem Wort „leg“ vorſetzt, iſt auch nicht ohne Reiz. Da 
die Schwiegermutter dann „Legfilia“ heißen würde, 
ſo dürfte ſich die Sprache beſonders im Gebrau 
für den deutichen Stammtiſch eignen. 


niſche Sckwertfechter, die ſich auf der Durchreiſe befanden, ihre 
Kämpfer (links und rechts) in voller Ausrüſtung mit der 
ſzeue: ein Angriff des linksſtehenden Fechters gegen die linke 
blitzſchnellen Schlag auf den Kopf des Angreifers. 

— — — 


tun konnte, eine Tatſache, nach der ſich Leo auch immer 
gerichtet hatte Dennoch war eines Tages eine offene 
Feinſchaft zwiſchen den beiden Männern eutſtanden. Rutt⸗ 
mager junior machte in übermütiger Sektlaune einige 
frivole ehrenrührige Vemerkungen über Leos Rennſtege 
und ging ſchließlich jo weit. zu beyaupten, Leos Rennſta 
ſei nur durch üble Schiebungen ſo bekannt geworden — 
Aeußerungen, die Rüttmayer auch nicht in nüchternem 
Zuftande zurücknahm. als Leo ihn deshalb zur Rede Ttellte. 
Die Ohrſeige, die der Herrenreiter dem frechen Beleidiger 
coram publico verabreicht hatte. bot den Anlaß zu einem 
Piſtolenduell. das aber unblutig verlief. 

„Ich glanbe, der gute Medizinalrat hat da allerlei Ge⸗ 
ſchichten erzählt. die am beiten unberichtei geblieben wären.“ 
fuhr Graf Vrendnitz fort „Von ſeinem Sohn hört er über 
Sle wahrſcheinlich nur böſe Dinge, die er, feſt von ihrer 
Wahrbeit überzeugt der Gutsherrin auf Holdenbach weiter 
übermittelt Dem Medizinalrat iſt dabei noch nicht einmal 
ein Vorwurf zu machen Er glaubt eben alles was ihm 
ein Filius aus Berlin über Sie den Heimatflüchtigen, 
mittelt Und — —“ Brendnitz räuſperte ſich „— na. und 
doß dieſes und jenes Anekdötchen wahr ift. was Rüttmaner 
über Ste zu berichten weiß — daß Sie es, lieber Baron, 
eine Zeitiang recht übermütig getrieben haben, darüber 
wollen wir heute da Sie ein ganzer und willensſtarker 
Mann geworden, hinwegſeben —“ 

Leo blickte verlegen zu Boden. 

Ja es würde wohl fo manches ſtimmen! 

„Na, lafen Sie ſich darum keine grauen Haare wachſen.“ 
fuhr Brendnitz lächelnd fort. „Wir ſind ja alle einmal 
jung geweſen und haben es hier und da nicht allzu genau 
genommen Kurz und gut ſo muß, denke ich Fräulein 
Keßler von Ihnen gehört und ſich daraufhin ihr Urteil 
über Sie gebildet haben Die junge Dame iſt überdies 
überzeugte Anhängerin der Brenn und jieht ein 
wenig veruchtlid anf uns Männer herab. Sie können MA 
vorſtellen, daß des Medizinalrats Indiskretionen über Sie 
nur Wuller auf ihre Mühle waren“ R 

(Fortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 


- Die Stimmergebniſſe 
in den Siemianowitzer Wahlbezirlen 


Maß. Deut]. a Kor- Kom- 
Pe Wahllokal [Wahl⸗ Sana⸗ fanty⸗ listen muni⸗ 
gem. block ſten 

36 Gemeindeamt 221 ur] e 29 33 
37 Schule Miezkiewicza mul 332 246 110 ze 
3 Schule Sienkiewicza 13 323 | 550 52127 
29 Gym naſtum son [ 1456 450 a 32 
40 J Schule Piramowicza 24 442] 416 92 87 
11 Bibliothek T. C. L. 452 380 379 96 76 
12 [ Schule sw. Jadwigi 2613 [ 182 [ 13 9 95 
43 Reſtaurant Prochottag mo] ga, 108 88 
44 Reſtaurant Grzondziel 2% 1391 250 [ 127 144 
45 Schule Kopernika | um 335 52 172 
46 | Schule Konarskiego | wor ne Tu 98 
47 Schule Staſzyca 241 5381 >58] 1021 136 
18 Schule Reja 431] 366 327 53 61 
19 | Schule Kosciuſzki zu 247] 384 57 5. 
50 | Schule Zagielv 2111] 288 | 295 76 85 
Al Reitaurant Wzatek 251.| #1 | 381 90 32 


6612 | 6308 | 1356 


Summa: | 4163 


Betrifft einmalige Anterſtützung an Arbeitsloſe. 

o. Laut einer Verfügung des Schleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes ſteht allen denjenigen Arbeitsloſen, die keine 
laufende Unterſrutzung erhalten, das Recht auf eine eins 
malige Beihilfe zu. Dieſe wird in Betragen von 30—50 
Zloty ausgezahlt. Arbeitsloſe, die unter folgenden Bedin 
gungen leben können dieſe einmalige Unterſtützung bean: 
ſpruchen: Ledige Arbeitsloſe bei monatlichen Bezügen bis 
u 30 Zloty. Arbeitsioje mit Ehefrau und einem Kind bei 

inkünften bis zu 70 Zloty, Erwerbsloſe mit Ehefrau und 
zwei Kindern bei Bezügen bis zu 90 Zloty, Beſchäftigungs⸗ 
loſe mit Ehefrau und drei Kindern bei Monatsbezügen bis 
100 Zloty, Arbeitsloſe mit Ehefrau und vier Kindern bei 
Einkünften bis 130 Zloty. ſchließlich Arbeitsloſe mit Ehe⸗ 
frau und fünf und mehr Kindern bei monatlichen Bezügen 
bis zu 150 Zloty. Solche Perſonen, die auf die einmalige 
Unterſtützung Anſpruch erheben, haben ſich bei den zuſtän⸗ 
digen Arbeitsamtern zu melden. 


Warum das? 

Bekannilich wurden in die Kommiſſionen zum Schleicher 
Sejm auch Vertreter der Deulſchen Wahlgemeinſchaft ernannt. 
Dieſe wurden auch von der Gemeinde beſtätigt und man nahm 
allſeits an, daß Tiefe auch zugelaſſeu werden. Auffallenderweiſe 
ſtrich man jedoch noch in letzter Stunde einige anerkannte Kom⸗ 
miſſionsmiiglieder, jo daß einzelne Wahlbezirte ohne einen Ver: 
lreter der Deutſchen Wahlgemeinſchaft blieben. Inwiefern die 
Wahlvorſteber hierzu berechtigt waren, wird erst ſpäter feſtgeſtellt 
werden. Richtig war es jedoch auf keinen Fall. ni. 


An die Bürger von Siemianowitz. 
9 Kauft am Platze! 

Man ſollte meinen, dieſes Verlangen erübrige ſich. well die 
Käufer dieſe Bitte als ſelbſtverſtändlich betrachten und danach 
handeln. Leider iſt dem nicht jo, immer muß darauf hingewieſen 
werben: Unterſtützt die einheimiſche Geſchäftswelt. Gerade jetzt 
vor Weihnachten muß dieſe Aufforderung wiederholt werden 
Es iſt ja nicht mehr ſo wie früher daß man die geſchmackvolle 
Auswahl nur in den Geſchäften der benackbarten Großſtädte fin⸗ 
det. Heute gib es auch m Siemianowitz Geſchäfte, die allen An: 
ſprüchen ihrer Kundſchaft an Auswahl und Geſchmack gerecht wer⸗ 
den. Wer am Orte kauft, kauft nicht nur am heiten, ſoudern auch 
zu feinen eigenen Vorteilen, denn durch die Unierſtützung der 
Kaufleute fördert der Bürger auch das Wohl der Gemeinde, die 
ein großes Intereſſe an der Steuerfähigkeit der Geſchäftswelt Hat. 
Und von dem Wohl und Wehe des Mohnortes hängt auch Freud 
und Leid des Einwehners ab. Deshalb iſt das Verlangen: Kauft 
am Platze! keine Engherzigkeit, denn eine Fand wäjchı die andere. 

m. 


Bomben gegen deutſche Bürger. 

edit Siemianowitz, hat auch die benachbarte Gemeinde 
Michalkowitz ihren Wahlterror. Noch einige Stunden vor der 
Wahl verſuchten die Oppoſirionellen die Wähler zu beeinfluſſen. 
und wilitclen umher. In der Nacht von Sonnabend auf Sonntag 
Wurden in verſchiedenen Häuſern, darunter auch auf der Pfarrei, 
Bomben gelegt, die auch promt ihre Wirkungen erfüllten. Auf 
der Pfarrei find zur Mitternacht einige ſolche gelegie Bomben 
zur Exploſion getommen, der mehrere Scheiben zum Opfer fielen. 
Gleichfalls ſtark miigenommen wurde das Haus auf der ulica 
Krgkowska, in welchem faſt gar keine Scheibe ganz blieb. Einen 
großen Schaden erliit der Steiger Schreiber von der Masgrube, 
em eine Bombe aufs Fenſterſims gelegt wurde, die in den 
ohnungsräumen eine große Verwüſtung anrichtete. Die Pa⸗ 
trone hatte eine derartige Wirkung, daß ſogar die 30 em ſtarke 

auer zertrümmert wurde. m. 


Unglücksfall. 

Auf dem Siemianowitzer Bahnhof ſprang ein Fräulein auf 
den ſtark anfahrenden Perſonenzug nach Kattowitz, troß Ver⸗ 
warnung eines Schaffners. Sie landete in einein Originalkriegs⸗ 
anz auf dem Perron und trug dabei außer dem Schrecken einige 
Hautabſchurfungen und „ Zloty Geldſtrafe davon. Die Damen 
zommen halt immer „recht zeitig“ zum Zuge. m. 


Schon wieder ein Unglücksfall. 

Wieder einmal iſt eine Frau ihrem eigenen Leichſinn zum 
Opfer gefallen. Die Markihandlerin W. lam am Montag früh 
zu der Stratzenbahn nach Kartowiß zu ſpät und lief der abfahren: 
den Straßenbahn nach. Sie verſuchte auſzuſpringen. — der Ber: 
u mißlang jedoch. und ſis ſtürzte jo unglücklich, daß fie ſich kaum 
aufſtellen konnte. Mit erheblichen Verletzungen am Rücken und 
an den fanden mußte fie äfttiiche Hife in Anſpruch nehmen. 

tte ſie eine viertel Stunde auf die nächſte Straßenbahn ge— 
artet jo ware ſie hein und geſund in Katlowitz angekommen 

kann nicht genug vor ſolchen Fällen gewarnt werden. m 


Ab kommenden Donnerstag im 
KINO APOLLO 


RIO RITA 


— — — — — 


Hier trafen ſich die Gruppenmeiſter der K 


Was brachte uns der Wahlſonntag? 


Ueberzeugender 5: 0⸗Sieg des K. S. „Slonsl“ Aber den K. S. Nosdzin⸗Schoppinitz — „O7“ 5 Reſerve ers 
ringt einen knappen 3: 2-Gieg — Auch der K. S. „Iskra“ in den Vordergrund getreten — Sportallerlei 


K. S. Slonsk — K. S. Rozdzien⸗Schoppinitz 5:0 (3:0). 

Einen beachtenswerten Erfolg errang die 1. Mannſchaft des 
K. S. Slonsk, die den ſpielſtarken K. S. Rosdzien⸗Schoppiniß mit 
5:0 ans dem Felde ſchlug. Die Slonskmannſchaft m iſt wieder ein⸗ 
mal in kompletter Anſſtellung angetreten und hat bewieſen, daß 
tie etwas zu keiſten imſtande iſt. Zu dieſem Erfolge kann man 
den Heimiſchen wirklich gratulieren. Trotz der naßkalten Witte: 
rung war der Slonskplaß von vielen Zuſchauern umfäumt, die den 
Kampf mit großem Intereſſe verfolgten. Der Kampfverlauf war 
ein äußerſt ſpaunender. In der exſten Halbz it gleich nach Spiel⸗ 
anfang war zunächſt der K. S. Rozdzien⸗Schoppinit in guter 
vorn. Doch ſchon nach In Minuten änderte ſich der Kampfver⸗ 
lau’. Die Slonskmannſchaft gewann immer mehr Boden und 
drangle den Gegner in die eigene Spielhälfte zurück. Schon 
einige Minuten ſpäter fiel das erſte Tor zugunſten des K. S. 
Slonsk. Der Torſchütze war Pyrek, der aus einer günſtigen Lage 
einen unverhofften Schuß loslich, der anch prompt im Tor Ian: 
dete Nach dieſem Erfolge ſah man wieder ein kurzes Aufflackern 
der Schoppinitzer. Die Läuferreihe der Laurahütter war jedoch 
den Gegenangrifjen gewachſen. Immer und immer wieder ſchob 
ſie die Stürmerteihe in die Offenſive und ſchon einige Minuten 
Ipäter ſaß der Ball zum zweiten Mal im Heiligtum von Rozdzien⸗ 
Schoppinitz. Auch hier mar Pyrek der Torſckütze. Nock kurz vor 
Zeilenwechſel ſchoß Fofczyk das dritte Tor, jo daß mit 3:0 ftr 
Slonk die Seiten gewechſelt werden konnten. Nach der Pauſe 
war der Kampf ein vollkommen einseitiger. Die Slonskniann⸗ 
jcaft h herrichte vollkommen das Feld und ſpielte mit dem Gegner 
Katze und Maus. Zwef weitere Tore erzielte die Slonskmann⸗ 
ſchaft. Rozdzien-Schoppinitz gab den Kampf auf und verlegte ſich 
ſpeziell nur auf das Defenſivſpiel. Bis zum Schlußpfiff änderte 
ſich nichts mehr an dem obigen Ergebnis. Der Schi e dsrichler 
konnte gefallen. m. 

Um die B⸗Klaſſen⸗Meiſterſchaft. 
K. B. Bittkow I — K. S. 07 Reſerve 2:3 (1:2). 

In dem Glauben, einen erbitterten Meiſterſchaftskampf zu 
ſehen, begaben ſich eine große Anzahl Zuschauer auf den 07⸗Plag. 
S. Bitifow und der 
K. S. 07. Doch die Etiäuſchung war groß, als man nur ein 
Hafjcarmes Spiel zu ſehen bͤkommen hat. Beide Mannſchaften 
waren von dem erſten Spiel gar nicht wiederzuerkennen. Man 
ſpielte und „holzte“ wie Anfanger. Keinesfalls eniſprachen die 
gezeigten Leiſtungen der Ehre eines Meiſternertreters. Begon⸗ 
nen hat der Kampf zunächſt mit einer Ueberlegenheit der Platz⸗ 
beſiger. Schon in den erſten Minuten verpaßte der Innenſturm 
ron Nullſieben unmögliche Sachen. Beſſer ausgenützt hat die 
Gelegenheiten der K. S. Biitkow, der ſchon eine Chance gleich in 
der ſechſten zum eriten Tor verwandelte. Die Laurahſtter gaben 
den Kampf trotzd in nicht auf, ſondern verſuchten mit aller Macht. 
auszugleichen. Der Ausgleich gelang ihnen allerdings erſt in der 
32. Minute. Das Tor ſchoß Schwierz. Immer weiter blieb die 
Laurahütter Mannſchaft in Front Die wenigen Durchbrüche ber 
Bittkower zerſchellten an der ſtabilen Verteidigung der Null⸗ 
ſie bener. Kurz vor Halbzeit gelang es Gawron, einen prach:⸗ 
vollen Schuß anzuwenden, der für den Bitttower Tormann un: 
halıbar war. 2:1 zugunſten 07 lautete das Halbzeitergebnis. 
War der Kampf in der erſten Halbzeit kein ſpanender, ſo er⸗ 
reichte er in der zweiten Spielhälfte das niedrigſte Niveau. 
Einige Kampfhähne verlegten ſich auf die Holzerei, die immer 
mehr um ſich griff. Einige Spieler mußten daher vom Schieds⸗ 
richter vom Platz verwieſen werden. Dies war auch ſehr richtig. 
denn die Zuſchauer kommen nicht auf den Platz, um ſich Steilereien 
anzuſehen, ſondern dazu um einem ſchönen Fußballſpiel bei⸗ 
wohnen zu können. Die Sportleitungen beider Vereine müßten 
ſich dieſe Kampfhahne unter eine beſondere Lupe nehmen. Unter 
dieſen Umfränden litt das Spiel recht ſtark. Einige Minuten vor 
Schluß ſchoß Schwiertz das dritte Tor für ſeine Farben. Auch der 
K. S. Bittkow errang ſein zweites Tor, jo dak das Enderg bnis 
3:2 für 07 Laurahütte lautete. Kubiſch als Schiedsrichter am: 
tierte tadellos. 

Vor dieſem Spiel fand eine Begegnung zwiſchen der Reſerve 
des K. S. Bittkow und der Jugendmannſchaft dis K. S. 07 ſtatt 
Die phyſiſch ſchwachen O7⸗er konnten gegen die Bittkower nichts 
ausrichten und mußten ſich mit 2:0 als geſchlagen bekennen. in 


Ab kommenden Donnerstag im 
KINO APOLLO 


RIO RITA 


K. S. Iskra — Stieſia Hohenlinde 1:0 (0:0). 

Nach einer längeren Ruhepauſe wartet: wieder einmal der 
K. S. Iskra mit einem Freundſchaftsweltſpiel auf. Die 1. Mann⸗ 
ſchaft weilte in Hohenlinde, mo fie dem dortigen K. S. Sileſia 
entgegentrat. Das Spiel ſelbſt wurde von beiden Zeiten äußerjit 
ſcharf, jedoch fair durchgeführt. Wenn auch knapp. ſo ging doch 
als verdienter Sieger die Iskramannſckhgit aus dieſem Treſſen 
heim. Daß der Kampf äußerſt hart dur! geführt wurde, besagt 
ſchon das Ergebnis ſelbſt. Die erſte Spielhälfte ſtand im Zeichen 
eines vollkommen ebenbürtigen Spieles. Ein glücklicher Tor⸗ 
ſchuß von Rzychon landete im Tor von Hohenulinde. Ber disſem 
Stande wurden die Seiten gewechſelt. Nach dem Seit. nie ſel 
kämpfte die Sileſia⸗Mannſchaft erbittert um den Ausgleich. Es 
gelang ihr jedoch nichts, da die Hinterdeckung von Iskra gut auf 
ber Hut war. Torlos verlief demnach die zweite Halbzeit. Be⸗ 
merkt muß werden, daß die Iskramaunſchaft mit nur A Mann 
der erſten Elf das Spiel durchführte, wogegen der andere Rei: der 
Spieler aus Erſatzlenten der Reserve und 1. Jadm. beitano. 

Die Reſerve von „Sileſia“ Hohenlinde ſchlug die Jugend⸗ 
mannſchaft des K. S. Iskra nach gleichfalls intereſſanzem 
Kampfe mit 1:0. nl. 

Katholiſcher Jugendverein „Zora“ — Arbeiter⸗Sportflub 

Michalkowitz 3.1 (3:0). 

Auf dem Sportplatz im Bienhoſpark trafen ßch obengenannte 
Mannſchaften in einem Freundſchaftsſpiel, das jedoch unter den 
glatten Bodonverhälinijien ſchwer zu leiden halle. Der Arbeiter⸗ 
Sportverein zeigte ſich troß ſeines jungen B jtchens von der Briten 
Seife und gab den Laurahüttern viel zu ſchaffen. Die größere 
Spielrouiine ſetzte ſich jedoch durch und der katholiſche Jugend⸗ 
verein gewann das Treffen mit 3:1. Bis zur Halbzeit führten 
die Laurahiltter bereits . Nach dem Seitenwecſel war das 
Spiel durchaus einſeitig. Die Michalkowitzer drehten den Spieß 
um und drängten ſtark Die Ueberlegenheit brachte allerdings 
nur 1 Tor zutage. in 

Kowollikl — Wojczuk. 

Im Rahmen der Aufängerboxkämpfe am 23. November findet 
ein Qnalifitatſonskempf zwiſchen dem Bogntſchützer Welter⸗ 
gewichtler Wojczuk und dem Laurahütter Kowollik ſtatt. Außer 
dieſem Paure werden noch die weiteren ſchleſiſckhen Welterge⸗ 
wichtler Wrazidlo— Bara zusammentreffen. Die Sieger aus die⸗ 
fen beiden Kämpfen treten dann nochmals am 30. November in 
einem Entſcheidungskampf um den eriten Platz an. Da alle 
4 Weltergewichtler augenblicklich in Höchſtform ſteh en. iſt ſchwer 
zu raten, wer als Sieger hervorgehen wird. m. 

Amateurbortiuh Laurahütte. 

Am heutigen Trainingabend (Dienstag) werden die Kämpfer 
fir dle Anfänger⸗Boxkämpfe am 23. und Su. November in Katto⸗ 
witz auig ſtellt. Anfänger, die noch dem Verein fernſtehen. kön⸗ 
nen gleichfalls an dieſem Abend als Mitglieder aufgenommen 
werden. Außer dieſem Abend. nehmen noch weitere Neuaufnah⸗ 
men die Herren: A. Matyſſek. Bytomska 2 und Jendryſſek 
Urzond Gminy entgegen. Am Freitag abend erſcheint der Reichs⸗ 
trainer Snoppek zum Training. Wir bitten die Aktiven. recht 
pönlilich und zahlreich zu den Trainings erſcheinen zu wollen m. 

Vor einem Ping Nog⸗Turnier. 

Wie wir hören, brabſichtigt die Laurahütter Ping-Pong⸗ 
Abteilung am Sonntag, den 3m. November cin inernationales 
Ping⸗Pong⸗Turnier zu organiſieren. Bei dem guten Material 
in Laurahütte durfte es an Meldungen nicht fehlen. Außer zwei 
veutſchoberſchleſiſchen Vereinen, werden noch 2 weit re Mann⸗ 
ſchaften aus Kattowitz und Königshütte an dem Turnier betei⸗ 
ligt ſein. Alles nähere werden wir noch rechtzeitig bekannt⸗ 
geben. m. 
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Kino „Kammer“. 

Nur noch heute zum letzten Male läuft im hieſigen Kino 
Kammer der gewaltige Kriegsfilm „Dir Somme“, Dieſe Senſa⸗ 
tion darf ſich kein Laurahlitter Bürger entgehen laſſen. 

Ab Mittwoch bis Donnerstag, kommt ein erſtklaſſiges Zwei⸗ 
ihlagerprogramm zur Schau. 1. Film „Karuſſell des Lebens“, 
nach dem bekannten Werk von Irene Jagd Ein Drama 
aus dem Leben. Prächtige Aufnahmen. In den Hauptrollen: Iza 
Morska und Harry Cort. 2. Schlager betitelt: „Das Geheimnis 
im Chineſenviertel“, ein Senſationsdrama in dem der bekanute 
Richard Talmadge eine große Rolle ſpielt. Siehe heutiges 
Inſerat. m. 


Goktesdienſtordnnug: 


Katholische Pfarrkirche Siemianowitz 
Mittwoch, den 19. November 1930. 
1. hl. Meſſe für verſt. Konſt. Vogel, Sohn Robert und ganze 
Verwandtſchoſt. 
2. hi. Meſſe für die verſt. Mitglieder der Ehrenwache. 
3. hl. Meſſe für das Brautpaar Kania⸗Kos 
Donnerstag. den 20 November 1930, 
1. hl. Meſſe für die verſt. Geistlichkeit unſerer Parochie. 
2. hl. Meſſe aus Aulaß der Silberhochzeit der Cheleule 
Diitmaun. 
3 hl. Meſſe zur Mutter Gottes von Czenſtochau auf die Int. 
Rataj. 
Kath Pfarrkirche St. Antonius, Lauraſiltte. 
Mittwoch, den 19. November 1830. 
6 Uhr: für verſt. Luzie, Franz und Franziska Jochemczyk. 
Winzent Rurainsti und Verwandtſchaft beiderſeits. 
6% Uhr: für ein Jahrkind der Familie Strzoda. 
Donnerstag, den 20 November 1930. 
6 Uhr: für verſt. Joſef Kupka. 

6 Uhr: auf die Int. der Familie Kalytta. 
Evangeliiche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 19. November 1930 
Uhr: Arbeitsſtunde der Frauenhilſe. 

7% Uhr: Jugendbund. 


* 


Aus Wojewodſchaft der Schleien 
Amilicher Bericht über die sonnkagswahlen 
In den zwei ſchleſiſchen Induſtriekreiſen Kattowitz. Königs⸗ 
hütte, Schwientochloweitz, haben die Wahlkommiſſionen offiziell 
die Wahlreſultate veröffentlicht. Das Wahlreſultat im Mahl: 
teile Kattowitz iſt wie folgt 


Sa nacja ; 52844 Stimmen, 2 Mand. 
Wahlgemeinſchaft 40.725 4 1 
Juden 981 0 
Korfantyblock N 58 399 + 2 ,, 
Sozialiſtiſcher Wahlbloc 1 
Kommuniſten 13 626 4 
Insgeſamt wurden 180 601 Stimmen abgegeben. Davon 


waren 178 998 Stimmen gültig und 1603 ungültig. 
Im Wahlkreiſe Königs⸗Schwientochlowitz wurden insgeſamt 
198 114 Stimmen abgegeben. Davon waren 198832 gültig und 


1282 ungültig. 132 Stimmen waren zweifelhaft. An Stimmen 
erhielten 

Korfantyblock 60 395 Stimmen, 2 Mand. 
Sonacla 59 359 5 2 
Wahlgemeinſchaft 54 452 3 1313 
Juden ö 927 * 

Kommuniſten 11224 5 

Spialiftifiber Wahlblack 9 0611 


Drug u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 HOgr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Ab kommenden Donnerstag im 
KING APOLLO 


RIO RITA 


— 


ist Tuberkulose durch Bestrahlung heilbar 7 


„Intereſſanter Prozeß in Remſcheid⸗Lennep“ 


Frau Erua König⸗Eſſen vor Gericht Von den Aerzien aufgegebene Menſchen treten geheilt als Zengen auf. - Der Sachperändige hält die Heilung Tuberkuldjer durch Fran Konig fi: möglich 


Remſcheid⸗Lennep, 14. April 1930. 

Pie Heilkundige Frau Erna König (Eſſen), bekannt durch 
ihre Beſtrahlungen mit dem „Original König,“ hatte einen 
Strafbefehl über 60 Mark wegen Uebertretung einer Regierungs- 
derordnung bekommen, gegen den ſie richterlichen Entſcheid be⸗ 
antragt hatte. Heute mittag ſtand Termin vor dem Amtsgericht 
in Remſcheid⸗Lennep an. Deni Strafbefehl lag folgender Tat- 
beſtand zugrunde: 

Frau König, die in einer großen Anzahl deutſcher Großſtädte 
Beſtrahlungs inſtitute unterhält, harte einer hieſigen Zeitung un⸗ 
längſt Proſpekte beigelegt, die Dankſagungen von geheilten 
Krebs- und Tuberkuloſekranken enthielten und die ferner be. 
tonten, daß von den Aerzten aufgegebene Kranke durch ſie völlig 
geheilt ſeien. Die Aerzteſchaft des Bergiſchen Landes faßte auf 
Grund der Erfahrungen der exakten Wiſſenſchaft dieſe Ankündi⸗ 
aungen als prahleriſche Behauptung auf, die geeignet ſei, in 
weiten Kreiſen des heilungſuchenden Publikums einen Irrlum 
über die Fähigkeiten der Frau König zu erregen. Die Aerzteſchaft 
erſtattete ſodann durch den im Landkreiſe Solingen-Lennep am- 
tierenden Kreismedizinalrat Dr. Moſelbach in Opladen Anzeige. 

Zum Beweiſe ihrer Heilerfolge hatte die Angeklagte dreizehn 
Patienten als Zeugen laden laſſen. 

Als Sachverständiger erſchien Medizinalrat Dr. Moſelbach, 
der von der Verteidigung wegen Beſorgnis der Befangenheit ab- 
gelehnt wurde, da der Gutachter zugleich der Veranlaſſer der An⸗ 
zeige war. Auf die Erklärung des Gutachters, er fühlte ſich un- 
befangen, lehnte das Gericht den Antrag ab. Der Amtsanwalt 
erwog gleich zu Beginn, das Verfahren aus ſubjektiven Gründen 
einzuſtellen. 

Nach dem Vortrag des Sachverſtändigen, der ſich in längeren 
Ausführungen über Krebs und Tuberkuloſe, über Beſtrahlungs⸗ 
methoden und Beſtrahlungsarten, über Unheilbarkeit des echten 
Karzinoms und deſſen Diagnoſtizierung verbreitete, trat das Ge. 
richt in die Beweisaufnahme ein. Die Zeugen wurden ohne be- 
ſondere Auswahl herausgegriffen. Zunächſt wurde aber noch feſt⸗ 
geſtellt, daß die Kranken mit fertigen Diagnoſen von ihren ehe- 
maligen Kraukenhaus⸗ und Hausärzten zu Frau König kommen 


und daß ihre Inſtitute unter der Leitung zweier approbierter 
Aerzte ſtehen. Dann gab es noch einen kleinen 
Inſammenſtoß zwiſchen Verteidiger und Sachverſtändigen. 

Der Sachverſtändige: Leberkrebs iſt nicht heilbar. 

Verteidiger: Das wollen wir ja eben erſt ſeſtſtellen. 

Sachverſtändiger Welche Strahlen find es denn, die Frau 
Köuig benußt? 

Verteidiger: Frau König hat nicht die Abſicht, ihr paten- 
tiertes Verfahren preiszugeben. Strahlen, die Sie nicht kennen, 
Herr Sachverſtändiger, können Sie hier nicht beurteilen. 

Die Zeugin Ehefrau Krach aus Eſſen, 43 Jahre alt, be- 
kundet: „Ich war wegen ſchwerer Unterleibsblutungen im 
Krankenhaus. Der Chefarzt nahm ein Stück der erkrankten Stelle 
durch Operation heraus, ſchickte es an ein bakteriologiſches In⸗ 
ſtitut, welches Krebs feſtſtellte. Nach vier Wochen war die Zeugin 
trotz Radiumbehandlung ſterbenskrank Vom Hausarzt wurde ſie 
nach der eidlichen Ausſage ihres Mannes aufgegeben. Zur 
Schmerzlinderung empfahl der Arzt dem Mann, der Frau 
Morphium zu verſchaffen. Dann kam die Patientin zu Frau 
König und zwar 14 Tage lang im Auto und auf der Tragbahre. 

Nach einjähriger Behandlung war ſie geſund. 

Heute tut ſie die Arbeit, iſt wieder kugelrund, und vor Ge⸗ 
richt machte ſie ihre Ausſagen klar und beſtimmt. Sie betonte, 
keine Veranlaſſung zu haben, noch zu irgendeinem Arzt zu gehen. 
Dieſe Angaben, unter Eid gemacht, beſtätigte der Ehemann 
Punkt für Punkt. 

Zeugin Dorn, 20 Jabre alt, Ehefrau aus Duisburg: Ein 
boffnungsloſer Fall von Lungentuberkuloſe in beiden Lungen. 
Der Befund ſtammt vom ee der Lungenfürſorge in Tuis- 
burg, alſo von einem Spezialiſten. Dieſer Arzt hat bei einer 
gleichgearteten Verhandlung vor Gericht unter ſeinem Eid aus⸗ 
geſagt, die Frau Dorn habe nach ſeiner Ueberzeugung nur noch 


nach ihrer Anſicht das Kind ohne die Behandlung durch die An- 
geklagte nicht zur Welt gekommen ſei. Während der Beſtrahlung 
ſuchte fie regelmäßig ihren anftändigen Kaſſenarzt an', der zu⸗ 
nehmende Beſſerung ſeſtſtellte. Sie füul ſich heute völlig geſund 
und iſt ein abſolut lebeusfroher Meuſch. Während der Behande 
lung bei Frau König nahm ſie 30 Pfund zu. 

Zeuge Eßner, 56 Jahre alt, Ofenmaurer aus Düfjeldorfe 
Großenbaum: Der Zeuge war lange krank. Er mußte feiern und 
konnte nirgends Heilung findeu. Von der Landesverſicherung 
wurde eine Behandlung abgelehnt. Durch Zufall hörte er von 
Frau König, ging zu ihr, ließ ſich beſtrahlen. Es ging ihm bald 
befier und heute kann er, nach einem Jahre fortgeſetzter Beſtrah— 
lung, ſeine ichwere Arbeit am Ofen eines Hütteuwerkes, bei Gas 
und Staub, ohne jede Ermüdung und Krankheitserſcheinungen 
errichten. 

Tiefe Ausſagen genügnten dem Gericht für die Bemweisaufe 
nahme und veranlaßten den mediziuiſchen Sachverſtaudigen zu 
der Erklärung, daß er der Meinung ſei, daß durch die Behandlung 
der Frau König Tuberkuloſe geheilt werden könne. Bei den 
Krebsfällen müßte er erſt die Krankengeſchichte ſehen und die 
vorbehandelnden Aerzte hören. 

Der Staatsanwalt ſtellte den diesbezüglichen Antrag, dem 
fich der Verteidiger anſchloß. indem er noch ausführte, ſeine 
Klientin habe keinerlei Intereſſe an einem Freiſprüch aus fuhjefe 
tiven Gründen. 

Frau König erklärte daun, von früheren 86 Patienten ſeien 
ihr von der Aerzteſchaft 80 abgenommen worden. Sie könne nache 
weiſen, und zwar durch beglaubigte Standesamtsſtatiſtiken, 
daß dieſe 80 ſamtlich geſtorben find, während die ſechs übrigen 

in ihrer Praxis geheilt wurden. 

Den Vertagungsantrag lehnte das Gericht ab. 

Der Staatsanwalt beantragte die Freiſprechung, da die ver⸗ 


drei bis vier Monate zu leben gehabt, und als fie nach einem Jahr ſblüffenden Heilerſolge nach den Zeugenaussagen ſehr zugund on 


ans der Behandlung bei Frau König wieder zu ihm kam, ſei er|der Angeklagten ſprächen. N 
Währendſſchuldigte auf Koſten der Etantstaffe frei, mit der Begründung, 


erſtaunt gewefen, die Frau Dorn wohlauf zu finden. 


Darauf ſprach das Gericht die Des 


der Behandlung durch Frau König hat ſie ein geſundes Kind zurfdie heutige Verhandlung habe nicht ergeben, daß die Behauptun⸗ 


Welt gebracht. 


Sie gab der Meinung dankbaren Ausdruck, daß [gen im Proſpekt unrichtig ſind uſw. 


Sestrafllungs-Institut 


(Methode König) 


Seituns: Frau 9. Juska 


Beuthen | Gleimwitz 


Piekarerstraße 15 Kronprinzenstr. 4, Nähe Germanlaplatz 


SGernruf 1393 SFernruf 4405 
Spredistunden v. & bis 20 AM $predistunden v. 8 bis 20 Mr 


Hindenhurg 


Kronprinzenstr. 301, Am Atulralspalast 


Sernruf 3740 
Soredistunden v. 8 bis 20 Ufe 


Breslau 


Zimmerstraße 577 


SFermruf 29803 | 
$Spredistunden v. & bis’20 Ufır 


Durch meine kombinierten Doppelbestrafhllunsen 


fine ici gute Erfolge erzielt bei Behandlung 
von Leberleiden, Kehlkopf- und Lungenleiden, Asthma, Magenleiden, Ischias, Neuralgie, Schuppenflechte, Hautkrankheiten, Bettnässen und 
Appetitlosigkeit bei Kindern, Gallensteinen, Herzleiden, Gicht, Rheuma, Nierenleiden, Lupus, Lähmungen, Nervenleiden, Haarausfall, 
Entfettungskuren, Kropf, Schwerhörigkeit, epileptischen Anfällen, Krebs, Zucker usw. — Unzählige Dankschreiben geheilter Patienten 
stehen zur Verfügung. — Jede Bestrahlung dauert ca. 1 Stunde, bei Schwerkranken 1‘ Stunden, und kostet nur 3.50 RM, 
Meine Institute haben mit Zeileis in Gallspach und anderen Bestrahlungs-Instituten nichts zu tun. Meine Erfolge beruhen auf den von König 
erfundenen Bestrahlungs - Apparaten, die nach einem besonderen, gesetzlich geschützten Verfahren hergestellt sind, Zahlreiche Fälle, die von Aerzten, Fach- 
ärzten, Krankenhäusern, Heilkundigen und Bestrahlungs- Instituten jahrelang vergeblich behandelt worden sind, sogar derartig schwere Fälle, wie z. B. Krebs und 
Tuberkulose, deren Tod von Aerzten für die nächste Zeit vorausgesagt worden ist, haben wir nachweislich vollkommen geheilt, 


Meine Institute stehen unter ärztlicher Leitung. 


KAMMER-LICHTSPIELE 


A laninhen 


Raſſetiere 
zu verkaufen. 


Zu erfr. ul. Matejki 20 
yiirterhaus in der Ze 


KINO APOLLO 


Bis einschl. Mittwoch, den 19. Novemher 1930 


Der gewaltige Fliegerfilm, bet.: 


DieTodeslegion 


Scherz und Ernst, Freude und Schmerzen aus der Fliegerwelt. 
Ergreifend in diesem Filme wirkt die Kameradschaft der 
Flieger, die jeden Tag dem Tode in die Augen schauen... 


In der Hauptrolle: 
TAYWRAY/GARY COOPER 


Außerdem ein erstklussiges Beiprogrumm. 


Auf der Bühne: 
Persönliches Auftreten des Künstler-Ensemble „Gräner Vogel“ 


„ZIELONY PTAK“ 


in vorzüglichen Gesang-, Tanz- und Humordarbietungen. 


Fräulein oder junger Mann 
welche Maſchinenſchreiben erlernen wollen, können 
ſich melden 
Fr. Nowara. Katowice, pl. Wolnosci Nr. 6 
Schreibmaſchinen⸗Verleihung. 

— Büroſtellung wird auf Wunſch nachgewieſen. — 


Achtung! 


Diesomme 


Nnr mill woch und Douuerskag! 
Unſer erſtklaſſiges 2 Schlager - Programm! 


Der letzte Filmſchlager polniſcher Produktion 
nach dem bekannten Werk von Irene Zarzycki 


Rurussel des Lehens 


Ein Drama aus dem Leben. Prächtige Ani: 
nahmen des Warſchauer Lunaparkes ſowie 
des in ganz Europa befaunten Freibades. 


In der Hauptrolle: 
IZA MORSKA / HARRY CORT 


2. Schlager: 


Das Geheimnis. im Chinesenvierie 


Ein Seuſationsdrama mit 


RICHARD TALMADGE 


5 


Heut letzter Tag! 


In eigener Fabrik hergestellte 


[ QUALITÄTSMÖBEL 


CHLAFZIMMER 
PEISEZIMMER 
HERRENZIMMER 
MODEI:.NE KUCHEN 


allerbesten Fabrikats - Sowie 


ERGANZUNGSMÖBEL 


liefertbei langjähriger Garantie 
und erleichterten Zahlungsbedingungen 


Feliks Cichof, Stemiunowice 


früh M. GANCZARSKI 
ul. Bytomska Nr. 29 Telefon 1136 


Werbet ftändig neue Leſer! ö 


Von Rheuma, Gicht 
Kopfſchmerzen, Ischias 
und Hexenſchuß 
ſowie auch von Schmerzen in den Ge⸗ 
lenken und Gliedern, Influenza, Grippe 
und Nervenſchmerzen befreit man ſich 
durch das hervorragend bewährte Togal 
Die Togal⸗Tabletten ſcheiden die Harn⸗ 
autre aus und gehen direkt zur Wurzel 
des Übels. Togal wird von vielen 
Arzten und Kliniken in Europa emp⸗ 
fohlen. Es hinterläßt keine ſchädlichen 
Nebenwirkungen. Die Schmerzen werden 
joſort behoben uno auch ber Schlaflyſig⸗ 
tert wirkt Togal vorzüglich. In all. Apoth. 


Best. 4% Acid. acat, sallc. 0 406% Chile. 12.6% Lithium ad 100 Amy. 


Ohne Arbeit, ohne Müh', 
Hast Du schon in aller Früh 
Mit „Purus“ in einem Nu 
Blitze blanke reine Schuh, 


Auch 
feine Inserate 
haben guten 


Srfolg! l 


„Purus“ 


chem. Industriewerke Kraköw 


